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Personal - Motlzen.
— Georg ri i nie rli u I) er. — Bevor wir im Slaiide sind, un-

seren Le>;ern einen unilassenden Bcriilil über das Leben des vor

wenigen Monaten verstorbenen Professors H i n I e r hu b er (Wochen-
blalt Nr. 5) als Beilrag- zu den biographischen Skizzen österreichischer

Botaniker zu bringen, entnehmen wir vorderhand der trefflich redi-

girlen Flora (Nr. 5) einige Notizen Dr. Sauter's über ersteren.

— Apotheker Hinterhub er ward geboren zu Siein bei Krems den
26. Älai 1768 und trat daselbst in Condilion im J. 1788, dann in Salz-

burg im J. 1792 und promovirte in Wien imJ. 179.9. Im J. 1802 brachte

er zu Stein eine Apotheke durch Kauf an sich , verkaufte selbe im
J. 1805 wieder und errichtete im selben Jahre eine neue zu Salzburg.

Im Jahre 1811 wurde er zum Munizipalraihe der Stadt und bei seinen

gediegenen Kenntnissen zum Professor der Naturgeschichte am Lyceum
daselbst ernannt. Später supplirte er Chemie und Botanik an der

chirurgischen Schule. Seine Kenntnisse und Siellung verschafften ihm
die Bekannlschaftausgezeichneler Naturforscher, unter denen M a r t i u s,

Oken, Hoppe, Pohl und T r a 1 1 i n i c k gejiannt werden. Er war
Mitglied der Erlanger und Marburger naiurlorschenden Gesellschaft,

dann der Senkenberg'schen zu Frankfurt, des baierischen Landwirth-
schaflvereines und der Regensburger bolanischen Gesellschaft. Dr.

Fr. Schultz verewigle seinen Namen durch eine Composilen-Gat-
tung aus Nubien. Nebst einer aiisgezeichnelen Bibliothek besass er

auch ein Herbar, welches beinahe JIOOO Arten umfasste, Bibliothek

und Herbar befinden sich jetzt im Besitze seines jiingeren Sohnes in

Salzburg. GeorgHinterhuber, Apotheker und emerit. Professor,

verschied am 21. November 18.50 im 83. Jahre seines Lebens am
Schlagflusse.

— Professor Dr. Heer verweilet seiner leidenden Gesundheil

wegen diesen Winter auf Madera.
— Baron Mandell, ein eifriger Sammler, ist vor wenigen

Tagen in Gratz gestorben.
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Mitgetheilt von J. 0. Beer in Wien,

L

Endlich ! haben wir auf vaterlandischem Boden ein Organ, das

unsere Erfahrungen und Wünsche den Entfernten und Freunden

mittheilt. — Mit Freuden ergreife ich die Feder, um nach Kräften

mitzuwirken, denn wahrlich ! die Gärtnerei bedarf in Wien einer re-

geren Thätigkeit ihrer Freunde, um nicht von kleineren Städten über-

flügelt zu werden.
Sehen wir zum Beispiel nur nach Brunn , lesen wir das Pro-

gramm der heurigen Frühlings _ Ausstellung. Bei uns ist Alles hül)sch

beim Alten geblieben, es findet sich noch der Wasserpflanzen- Preis

aufgestellt, den Niemand erreichen kann u. s. w. — Ich werde in

meinem nächsten Aufsalze ausführlich die Mängel unserer Gartenbau-
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